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Jn Bcxnc <^af seine Thierwelt (ctiOn Elsasa-Lotliringcn

m dem gresaen ttltt«l*aropllBolwii FauiMaB«M«t, dss

*ich ctwii von der Westküste Fr.inkreich« bis lam Ural

und von Jen Alpen bis Skandinavien erstreckt. In Skandl-

r iMfn -i ht Ji' - ^»llm.iMii; lii'er in das arktische (Jeblet,

im o-trri III siblriBcbe t>ebict. Im SOden In das modl-
terranf» biet, welches die um da* Mittelmeer (jeleuenen

Lliidcr umliwat. Die im wc*tUcben Theil des mittel-

cn'opfetocben Gebietes «berliaapt weiter cTbreKetea md da-

tOr eicenihUmliehen Tbicrforraen des Binnenlandes finden

inm jrrfl-isercn Theil auch bei uns Ihre natOrllchcn Lcbens-

bedlnK'un:,-' n in l
'

il;;' ili r miinnlKf •iltisc Abu . i hsluni,' hx -

ifnden Ob- rrl.i» henbe^cbaOTcnhcit unscrcN I-andc«i,in »cltheia

;»n<i€cdehnir neu dad relclilicKlIcderic BcrKc. zusammcn-

hlngendc Waldatiffe« «nd «0ene Landstrecken, trockene

Gegenden und ievditc Grtade, kaikreldier and kilkanner
Boden all den Thierformen zu Gebole stehen, deren DMetn
solchen spcciellen Verh.lltnUscn anKepasst ist.

Eine beson.K ri' I-miT! nthUiiilk hkrit ilri I",iiin;i uiT-i.n-^

(leNctes besteht nun in dem Auftreten einer nicht gam un-

hedcutendcn Anzahl von Thierarten, die /u den Charaktcr-

dricrendesmediterranen FaonengeMets gehören. Diese Tlüere,

wdcke onsrer Patma ein sUdltdies Gtprägt verleöien, linden

Mch aber nicht Überall im Lande, sondern «Ind fast gaai

beschr.tnkt auf einige besonders bejrOnstigtc OcrtUchkeiten.

wk sie vor allem der tr.ri l;, ni
,
v rn ilci S.mni. JtirchKlOhtc

Kalkboden der der Vogcsen kette vorgelagerten Vorberßc

ant SChwn aQdU^eil Lagen darbietet. Diese F.indrinirllnce

ana dem m«dllemnen Geliiet »ind Unjt» des Itbeintliales

noch welter nArdllck orirednmcea, bb aar BMel, und aelRva

4rh nnrh im M.'ilntti.ilo M- WUrztatUV, wMlKfld sIe Im
Jbri;r( n Deutschland inci>.l Ichlen.

Aul der linderen Seite sind vi.n lii-r durch Ihr r.iutK--

fCUnu itucczeidiaeten lottiringischen Hochebene .ii'. toth-

rifliullfa Slfeteten v«miien) eine K<^rinKc An/ ;hl \on In-

tekten bekaant worden, welche IIb* den Norden de» mittel-

caropllscliea Gebietes charakterlstlscli «tnd. and aat den

H» in eine Hfihe von 14»» m luf -tficcnden VoKe*cn lassen

*kh einige, allcrdintfs nicht all/u zahlreiche Arten von Tbic-

ren sammeln, die als cbaraktarlatlseli fUr die caroiMItaclMB

HochfeWrge Kelten.

Die grüMte Ärmlichkeit celgt unaere einhelmi^hc Thier-

wdt alt der des Nachbarbmdea Baden, wo Ihr die glddian

Daaetnstiedtngafitren geboten «Ind wie bei an«. So enChilt

B. eine Zus.irtinii-nsU'lUink: ilei Kiiferfaiin.i Je< El4ass mit

inar \ r rsch wlnJcnJcn Au-sn.ihrncn liit-cibLn At tfn, wie sie

Uv ,li m (Srossheriogtham Baden hckantit -.Iri.l.

Allerdings ist das tbatsichliche Vorhandensein iiI >1< r

Thicranafl. orddw to«l «na erwartet werden dürfen nur für

ftedoe TUergraiipaa «iricUcll nachgawleaeii, nAmlich ffir

seldie. |d«r«i» Beobaditaiig aldi eine Reite von Poredicni

i and Sanwolem in älterer und neaerer Zelt mit besonderer

Vorliebe aar Anfgnb« gemacht hat; solche bevorcogte

! Gruppen sind die Wirbolthlaro. die MoUaaken, und von
Insekten die Käfer, Scbmetterltnge und Wanzen, wozu
ni^.h . ini_'. ]<]' iiii T. \ bthellunKcn kommen. ihrii -i

wrrk'un durch wvUcrc l 'ui schun(Jcn Im Lande nur vi rli.llt-

ni«massiß wenige Arten aufcefunden werden kOnnen. u « l>.hi?

bisher noch nicht in Elsaas-Lothrtagen beobachtet wurden. In

allen anderen Thfcrgruppen dagegen, die bisher das Tnlercsae

unsererLokalforscber nur wenlj: auf sich zu ziehen wussten,

sind die W«iheriiren Beobachtungen noch so tQckenhaft, dats

i-> Ji.K in S ciiniii.r ein Leichtes w.iri-, in unserem t.iehicte

l'ui rTKii f.a entdecken, deren Vorkommen bisher noch nicht

mit .Sicherheit erw iesen war.

j
Aber nicht die blosse Zusamatanstellanc langer Thier-

I

listen sollte der Zweck zoologischer Lokalfersehung sein,

1 sondern der Vachweis, an welchen Oerttichkelten und unter
' welchen äusseren Bedlnifun^en die einzelnen Thierarten ihr

I,tbi.-n ti i^i. n iinj wie Ihre verschi«-.!« n- n llntw u Uhinu'-'

-

und j'XJtcrszust.lnde sich Uber das Jahr vcrtheilen. Dies würde
d.i/u führen, die genauere X'ertheilung der Arten Im Lande

1
and den EinAass. welchen Bodenbes^Hiaffenheit. Vegetation.

I Wirme, Fettchtlgkelt. MeereshShe a. s. w. anf diese Ver-
thellung ausüben, kennen zu lernen, mit anderen Worten,

I die innli:eron BezIchunKen des* Liinde«. 2U seiner Thierweli.

WcliiH i \ luir iH ' :hen sein kllnnen«m<)gea einige Beisplete

[nach F. Kvibcr) erläutern:

Von C i c i n d e I a s 1 1 v a t i c i» , einem Sandlaufkäfer, lies*

sich nachweisen, das« er bei uns in seinem Vorkommen gAnz*
lieh be«chrflnkt Ist auf solche Oertttchkeitca. wo sich Sand-
boden tindet, der aus verwittertem Vogcsensandsteln her»

rührt, und zwar ebensowohl auf BcrgBipfrln (Bloos 820 m,
ll 'hn.n k '^'1 ni vv:. in der Ebene (bei Hagenau 110 m).

Ein anderer Krtfer. der Prachtk.lfer Ancylochira oclo»
guttata lllsst sich Im Juni in grosser Menge auf Kiefern

I

beobachten, welche aal dem Kalkboden der den Vofcsen

I

vorgelagerten Htigel. sowie an d«n Abhängen am Ansgange
der Vogesenth.ller auf kalkarmem krvstalllnischcn Gestein

(bei TUrkheiml w.ichsen; w.ihrend die N'ahrungspflanre des

KÄfer--, ilio Kiefer, sonst lun h ubrr.ill im [•?!•. i-.-. --ii h rindet,

fehlt der Killer an anderen Orten. Nun sind jene t'laue be-

kannt als die trockensten und hctsscsten Strecken des g.onzen

Landes, und hier allein findet das dem mediterranen Faancn-
gebtet entstammende Insekt sosagende Lebensbedlngvngen.
Eine dritte Art. ein Rüsselkäfer. Orcho-', es f agl, lebt

'. auf der Buche und begleitet sfi- Ubd.ill im Lande, wo sie

:iueh \ III klimmt
; er timkt sich cbctisowr.hl auf den maje-

stiltischen Bäumen in den Waldungen der Hheoe. wie auf

den verkrüppelten Zwergbuchen auf den» K.immi Jcr lloch-

1 TOgescn. Wahrend ea nun im entea Falle offeabar die Boden-

i art Ist. die die Verbrellmt der Art vonrtegend bei nna
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Die Tblerwelt tob Elflua-I«of|irlngea>

1)«elnfltt««t. Im zweiten Fftlt die Tempemtur and der Peuchtfr'

kciisitriid, schclni .It iiti Art \ i nki 'iiinicn tri* i. Ti^'llItit'

IfcRcnObcr diesen haktorcn untl hän^'i nui n "ii ihi i i Nahr-

mgsptlanzc ab.

Unter Beiilck»ichüguiig derertlfcr VrrhJUtnliiüe eine

iBiunnieafftiseiHle DuMellung «nserer dnkelniltelien TUcr-

welt zu entwerfen, ist bUher noch nicht venadit vorden

und ohne längere Vornrbcltcn auch auKcnWIcklIcti noch nn-

ausfUhrlMt . S, Ihsi uiU'. r IV -chi .Inkui-.i; .lul lU.- oben Rc-

nanoten, vet h.iltr.i'-»mäiisjit gm bekaniuvii Thkigruppcn

Wftre dleae Aufgabe zur Zelt kaum In bvfricdiBcndcr Weise

sn Mmb, obwoia tat einige, bcatonders Sclunetterlince,

Wanten Und Mollaskcn. schon sehr viel wcithvellen Material

viiih.ir.J'.n E* t;ibi eben noch weite Strecken Im Lande,

Uber dci.-n 1 auna uns Oberhaupt noch gar keine Nachricht

vorliegt. wahrefvJ mn verhaitnissnU-.^it: wenige Gegenden

elnigertnas^en eingehend durchforsiln •inA
: lu letzteren gc-

hdrt besonders die Umgegend von Sir.i^^tnirg, CotlMUVlIBI-

bmisen« MeU, Bltsch und einielne »nderv Ptinlctc

So weit sich rar Stande die Vefbrettong der Tblere in

El-.i T,' iihrlngcn UbnMi. n lassi. Ist /un.lchisi ein /iem-

Itch uu-rfcnprcK-hcncr L'iiurschled fesi/usiellcn zwischen

der Fauna der Ebeae und der der Berttr. IN gibt zwar

(alürelcbe Tliterlomien, welche gleich bnulig tticr wie dort

orhommen ktumeB, welche Itberhaapt altenihuibcn bei uns

Ihre Dasetasbedhigügea Anden. Mfenannt« UbiqulHien, wie

Reh und Hase, Sperber «nd RabenkrUie. Rbodocera
rhaiiMii iiiul Ciiin.lil.i r .i in )> «. - 1 T i -

,
Ihn. n ^t.htaber

eine grosse Menge anderer Arten gegenüber, die mehr oder

weniger otreiig auf die Ebene, bcx. dl« Vogesen beachrgnkt

•Ind.

Wenn auch lahlreicbe Thlere der ECbeoe Biemlich glcich-

nlaalg Ober diese verbreiici sind, nachcn dO€b die Unter-

achiede In der Verthcilung drsWasiters und derVegeUtlon

auch hier die Aufslellunt i lnlger Regionen m.iclkh, welche

durch die Vcr§chlcdenheit ihrer Bewohner in einen gewissen

GegCB&aiz zu einander treten. So beherbergen die Gelände
lingm der yroMan Fläaan, d«» Rhein», der III u. s. w,. auch

der Mosel, etaie Elenilchdurakterbtfadw Fauna. Der Boden
lüt hier >«ehr feucht, blmfigen UeberschwemaUMgett amye-
setzt, die Vegetation Übenins Opplg, vieltkcb schwer dorch-

ilrinirli' tic. \c>n /.ililf i'IlIilii W.i .scrlAufen dui ih--. Imiitcne

Waider bildend, In denen Weiden, an anderen Steilen Kichen

dne Hauptrolle spielen, wflbreod das Unterbolz aus Raln-

wetden, HaaelnUsaen. Schwarsdom u. i. w. rasaounengeaeut

tot, iwischcfl denen sich die Waldrebe emporrankt. Das
Thicrlcben ist hier ungemein reich entwickelt : sehr auf-

fallend sind darunter Kaninchen. Kokuk. Pirol. Turteltaube,

Fasan u. s. w.; hier ist das Par.idies der StcchmUckeis .-ilcr

Schnaken (Culex pipicn». annalata. u. u.U in den

zablrelcben WassertUmpeln und Plvssarmen ist eine reiche

Fanna von Sumpf- und WaMerthieren entwickelt. An den

Rheinufem werden einzelne alpin Formen beobachtet, die

durch den Strom eingeschwemmt werden wie Heliz vil-

losa u. n,

Liir.c .ir.J. TL l-'.iuii.i jf ii^i ,iul Jrii ofTunon trockenen
Ländereion der Hhelnebeae, dem von Acckcrn und

Wteien ebigenommenen Kulturlandc. Iiier ist die Heimath

von Hamster und FeldmMasen, von Feldlerche^ Rebhuhn
und Wachtel; hier eoncentrirt sich auch das grosse Heer
der der I-andw ii th-^clnifl schSdlichcn Insekten. Eine in

icrcssantL- l'.iuna die in dieser Region aufutunJi n

LdaabilduiiKca, In deren Abhangen oft Coloniccn ilcr

Ufer&chwalbe ihre NistlOcber anlegen; die von der Sonne
durchwärmten, stellen Wftnde bilden ebien Sammdplats der

venchtedeaartigstcn Hjrmenopteren.

Wieder efai anderes Bild gewahren die grosBon Wal-
dungen dor Eben« mit trockenem Sandboden \v!o Jcr

Ilagenauer For»t. ein zu^^aouncnhAngcndcr Cornplex von
14600 Hektar, der Bmmatber Wald, der kümmerliche Hartb-

1 wald tt. s. w.; Elchen. Bochen. Zlfterp ippf In. Birken, Kiefern
^Ind vorherrf^vhcrul. Ifii r kMr.ni n wir, bcsuntUrs im Hage-
naucr Forst, ijcreits Thtercn begegnen, die sonst den Berg-
waldungcn eigenthttmlich sind, wie dem AaefbahB and dea

I

Habicht, welche da Standvogel elBd.

Veriaasea wtr dJe Ebene, eo treflen wir aunichst auf die
Iftngs der Vogesenkettc liegenden kahlen Hügel und Vor-

I

berge, deren trockener Kalkboden nur eine dürftit;c \>>re-
taiion trä^i, an .Urin sonnendun-hclOhti-n •-llilliihrn Ab-
hangen aber die ui' ithvollst«» Rcbl'crcc Oes Landes ange-
legt sind; hier ist «Mm hochdtaU»kleriMl-i, he Thicrwclt cnt*

wickelt, die besonders intereMaBt wird durch das stcUco»
weise Vorkommen von •ftdonropIlBohaB Formen wte
L a f r t 1 a \ 1 1 i d i s . ^! a n 1 1 > r c I i g i o s a , E pM p p ! n c r a
Vitium u.a., «eUturi nur in dicker Regien ill<- fUi Ihtr

Gedeihen nOthlgt W.'lriiii ^obudii isi. Knc daran nn
schlicsst sich die Fatma der warmen Abhänge, welche die

AuBgänge der Vo#«aBnthUer begrenzen, deren Boden
aber aas kalkarmen krjrstalllnischen Gesteinen oder Sand-
stebien gebildet ist. Auch die heissen KBlkt*blot« ^ton
West-Lothringen, auf dem Unken Moselufer, für wf'Ichc

Jas hUuUijc Vorkommen der Vipera aspis bc/ci^ lincnd

ist, zeigen sehr ahnlRii<_ rliiUtnivvc

Eine echte Gcbirgsfauna Ut erst in den elgentllohen

I

VogMBtt entwickelt, deren BBsgedehBte BergwIlMer ans
:
Tannen oder Bachen heiMiea. «ad deren TbUcr odt Vppl*

I

gen btumenretchen Wiesen bedeckt sind. Cbaraicterlsttoch

I

sind hiir ilrr Habirht, drr Was^crstaar und -irr Schwarz-
specht. Ut.^undcr.'. reich entwickelt ist die i-'aun>i in den

^

südlichen kryslallinlscben Vogescn, bedeutend Armer die

I

der nördlichen Sandsieinvogescn, welche altrafthlig In die

Iranbe lothilBgisGhe Hochebene •bcrvclwB.

Der kahle Kamm der Hootitroc«Mn wlederam und die

Gipfel der höheren Berge tragen (von dnrchschnittllch 900

bis 1000m Hohe an) einen ausgesprochen subalpinen Charakter.

An Stelle der grossen Forste treten hier Dickichte von
: ZwergfShrcn und von krUppelhaften Buchen, abwech^ind mit

fronen Viehweiden, auf denen Alpenwlrthsciiaft betrieben

wird. Hier nistet In den Felaea nodi die Rlngdrosael wul
der Kolkrabe; hier tritt uns auch eine nltfrcllncs cfringv

Anzahl echt alpiner Formen entgegen. unt< i Jene n .mch

C V ji -. 0 I u s in i- 1 b a . der .Mpi-nsctler, vcrmulhct wirJ.

EigcnthUmlicli ist die iCusummcnsetzung der Thierwelt

auf der noch wenig durchforschten lothringischen Hooh-

I

BbBBB, WO eine Reihe echter Bergbewohner, wie der Kolk-
' rabe, «Ich finden neben typischen Formen der Ebene. Bin

mi. 1 1, w üt Jit;';-- r;tpr .1t;L- i- rh.tlli.'n ilirvc r.uihen I.anJ>.trii'hc

durch das Vorkommen ciiiigvi nordischer Insclitcn wie

Libollula albifrons, Orthot vlus bilincatus und
Corlsa cavlfrons (belBltschJ; eine andere Besonder*

feeit bildet hier das Anitreten BBlslc*r WiBMtt mid G«-
wlls<«er, welche einer Reihe von Insekten zum Aufenthalt

dienen, die sonst nur in der Nähe von Meeresküsten anzu-

j

trcfli n '-ind. ivnillit li linden vich hier eine Anzahl au^K^c-

dehntcr Woihor und S««>en, z. Th. künstlich angelegt, die

einer maningi.t>:)icn Gesellschaft vom Suflipf- nad Waisef-

bewohnem eine Heimath bieten.

Wie weit ancta noch der tnsscrste Süden wneres Lan-
des, die Umgebung von Pflrt mit den Ausläufern des

Schweizer Jura, eine ihr elgcnthUmliche Fauna besitzt,

niUs-<-n rrst splltnr Bc r(ha< hluncen ergeben; cepenwilnijf

Ist jenes Gebiet In zoologischer Hinsicht, abgesehen von den

Mollasken, noch ftitt vollständig terra Ineogniuu

Die Tbterwelt vnn Fl«aas-X^tbr1ngen war ehemals an
Arten und Indivli'-.: :i iel reicher als sie jetzt i'-t ; die

I fortschreitende Kultivirung des Bodens, die ausgedehnten

I FlwBBeomkUoBBB, die TraekMilBKunf weiter Soa^-
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Die Thienrelt tob KlMku-Lotlirlaceii. ÜB

dL»triktc. die Durchforatung der ehemaligen Urwälder
und -iiiJu zum wcniK**ten die direkte VorfolRung durch

den M«:n&chen sind alles Momeiiu . die zahllosen Thicren die

MSflichkelt einer weiteren ExiNten/ an den betroffenen

Omiichkcitca nabteo ; eine Menge Arten sind In Folge
iM9m fhelts trSnzltch ans d«n Likiide vencliiraBden. thetti

derartig dj^imirt, dasa sie zu Seltenheiten wurden in einer

G«t:end, die hic ehedem in frro-i*cr Annahl bevölkerten. Am
auffallendsten ist dic*c Abnahme ati Arti n ii;id Indi\ iducn

bei den grosseren Sttugethierfornien wolirziwchiDen. Sehr

bcaerkeiwwerth Ist sie nber Mich bei den Vttgela: der

Stdudler Int snat niagerottiM, der ScUnageMidlcr, der

Ftaws- wid Seeadler Mnd gremt Seltenhelten geworden,
der Fi^.. hr. ihi r. selbst Jor Buss.it J sind kclin- ci'u (itin!ich[-ii

Erscheinungen nn.hr. Die Dohk- üoil nicht mrhr wie frühtr

tn der Suidt Colmar nieten ; der weisse Storch, von dem
Dodi vor twMisig bis drelMig Jahren mehr aU ein Datsend
Fun aof hoben Kaminen In der Stadt Straiabarg brtttetcn,

hMJet« (1994 ) hier nur noch drei Nester hine. Mit ihnen lAt eine

ETSHe Menge anderer Sumpf- und WnsscrvOgel auffallend

ansaht /ui Uckifcganccn. Nicht hesscr slciii is h, i ,i, ti

Fischen aus, unter denen z. B. ganz besondi rs die .Menge

der Lachse in erschreckender Welse si- li mnnindcrt hat.

Aadi unter den niederen Thleren sind derartige Beobach*
taaKca Kemacht worden. In Folge der Krebspest ist der
FloKskrcbs ri;ih'-/u .iuscc-''"'"hi n. FIn Schmcttf rlir.;:, das

schwarze Ordcnsbiirul (M.ir.ia in.iar.il, Jtichl sieh üiniall

inrOck. wo Entsumrfu'ii:«;" vor^'-cnommen werden. Der
Beomweissling, frQher ein befürchteter Obstbanm^crwtuter,
ht Jctit Int ebie Seltenheit geworden.

Aar der andern Seite fehlt es aber nicht an Beispielen.

dsM ehenal» seltene Arten fettt hSnfii; «ilnd, oder andere,

. ir.i ni uc .Arten bei unf> c rnwandi rti n und .illmUhlli; heimisch
I* Urtica. Lamprorhlzu splcndidulu, ein Leuchtkäfer,

verbreitet sich seit einiifcr Zeil von SUden her mehr und

mehr tau Lande. Die Stechmttcken. Culex anaulata und
piplens sollen ehedem eine viel geringere Verbreitung in

oiKcrer Gegend j^ehabt haben als heute und sind ? R. in

Bildners Fi>ichbuch(16<i6),wo doch S t omox y s als I.i st i-r s In-

sekt ar.i;. führt ist. nicht er«, Iii lU liiiu l-lussmusch«: 1 Dreis,

«esa pol\ morpha, Ist uin du Mute dieses Jahrhunderts

bd mn einKewandert und jv t/t « . it verbreitet in unsern Ge-

«tocn. Der Scbwanspecbt soll neuerdings in den Voge»
sn bedeutend hSuliger sein als luvor und sich welter nach
der Ebene herabziehen in Geircnden, wo er bisher unbekannt

*;ir. Die Haubenlerche fehlte bis Milte dieses Jahrhunderts

Im E1S.1SS vollständig. 1866 wird sie als 'Ziemlich seltener»

Vogel au» dem Elsass erwithnt, wahrend sie jetzt einer der

bckaoalcstetl StandvHget in vielen Theilen des Landes, so bei

Srnstburg, Ist. Bekamt ist die Binwaademng der Wander-
fstte, die von 0«ten her um die Mitte des vorigen Jahrhun-

dm?. im I-'U.iss crscliicTi und sich allm.lblif .luf Kosten der

viel (rühtt tbtnliUls clnKewandertcn Hausratte ausbreitete.

-\ndrc Thierformen machen von Zelt zu Zelt einen Versuch,

lieh bei uns einznbfirgem, ohne dass es ihnen auf die Dauer
bWber noeh geglllcht tst So crtchebien in hebten Sommen
dlexQdeuropaischcn Schwärmer Deilephllft nerll (Olean-

derschwarmer). celcrio, llvornica, um hier Ihre Brut
ibios, •. ,f ii. ohne dass diese .\rten .lul die Dauer unser Kli-

ma ertragen könnten. Der Blencnfrtsscr, Merops apias-
t<r, ein Vögel .'lus dem mediterranen Gebiet, hat bereits im

Laade (Vendenheim) xn brfiten rersucht, wurde aber vom
Helte verschencht (im Katserstnbl In Baden, wo er ebenfalls

»chon sich haaslich einzurichten versuchte, wurde er wcg-

Jtichossen). Von SäuRCthiercn Ist die sUdeuropaische Gins-

terkatze. Gen e 1 1 ,1 \ u 1 1; t r i s, neuerdlnga bei Buchsweiler
lor Heobacbtung geltommen.

Hier ist auch noch zu erwähnen die periodisch ein-

tretend« aalüRlIcode Vermehrung oder Vermindenug Im
Bcitand elasctner Arten, die besonders bei scUUtllcben

;
Thleren vielfach beobachtet wurde und meütt als Folge der.

1 In den ein/clnLn J.ihrcti \ Lrs^;lKcdincn. .Ulu'enielner. W'lttur-

' ungsvcrhälinisse autzufassen ist; so sind Feldmituse, Kohl-

welsslinge, Distelfalter und andere Schmetterlinge in man*
chea Jahren in nagehenren Mengen vorliaaden. whhrend »le

dann wieder Jahrelang hberatis «pirlleh attftreten kbnnen;
mit ihnen vormchrt oder verminde rt slcfi ,iuch iiaturfrema«?

die Ziüil der Thicrartcn, welchen Jene im N.ilirunj; dancn.

Etwas ganz anderes ist »las pcrlodlsi tu- Aiifu eten z. B. der

Maikftfer, der bd uns alle drei Jahre ein Flugjahr hat;

hier, wie bei vielen Mlmllehen Ptlka liegt der Grund dieser

Erschehmog darin, duw du Thier SJhhre nl> L«nre (Bnter-
Mng) unter der firde lebt, ehe es sich cum Toltkommenen
Insi kt entw ii kdt In ^li ich« r Wrl^c crlcl.lrt sich die fast

a1U:n Infekten cigcnihUmiichc Thatüttchc, dass das ausge-

bildete, geflOgelte Thier nur während einer bestimmten, oft

I

sehr kursen Zelt im Jalir ansutrelfen ist.

UCMMMMW.

An wichtigeren neueren .Abhandlungen, welche Uber die

Thierwelt von EJsass-Lothringen erschienen sind, raOgen

tt. a. folgende genannt werden:

1. Im Bulletin de la aoeUltt didstolre naturelle de Colmar
sind erschienen:

Orad, Ob« Kotice sar la caaardii^rc de Gadmar et Ics

«laeaax aqnatiqaes d'Alsace (1886-«8).

Fettig, l'abb«. Essai d'entomologle generale appllqnte.

I

T.i s ins, i tcs nuisihlcs de l'Alsace etc. (1875—76).

! PlRrrut, D., Cat.tl<ij;ij<? des Orthopttrcs obscrvtfs cti

.\N:u-e ; l«7T Tsi.

I

Peyerlmboff, H. de., Catulogue des L<^pidopteres d'AI-

j saee. aeconde <!dition: 1. partle (Macroiepidoptires

par M. le Dr. Macker (187»-«0); 2. partie (Micro*

!fpidoptires par If. Tabb* Fettlir (IBM-W) und veT*

setili ilene Supptemcnie

Reiher, F., Des rcgimis ttvlol)lulogi^uc» Je l'Alsace

,5877-78).

Reiher et Puton, Catalogue des H<inipt«rcs-hCterop*

ttt«« de l'Alsace et de la Lorralne (18K—
— Catalogue des H<^mlpttres-homopttres FAliaee et de

la Lorraine (1K7<I-«))

Claudna, A., Supplement .ui ciitalogue des Cclc-opti res

de l'.-\ls.iicc ft \'os^-i^s de J. Wencker et (, Sil-

bermann fl^s-l

I

HngaiUDnültor, Dr. P., Catalogue des Mollusqucs ier>

I

restres et fluviatfles de l'Alsace (1871—72).

I Reiber,F.,L histoire naturelle des eaux strasboargeolaaa

de Li'onard Baldncr 16« flH86-a8).

2. Im Bulletin de la socitSf d'histolrc naturelle du d«-

partement de la MoscUc, bex.dcMeu, shid n.a. erschienen:

Mbln, J. B., Revtslott des pcrfssons. qul vlveat dam Ics

cours d'eau et dans Ics ftangs da ddpartemeat de

la Moselle, Bd. 11, (lS6tl).

KlolTer, J., Suite aux contributions A la faune et flore

de Bitche. Bd. It, 17. 1« I«tr7, 1W3).

BallwToyat Notes sur quelques CoUoptteea «t Hdml«
ptfcrea aonveaax, Bd. 11. (1674).

Barbtolw, l'abb^ Faune svnoptlquc des Odonates de ta

Lorr.iine, Bd. 17. (ISST).

— Simple Enumeration des Mollusqucs de la Moseilc,

Bd. 16, (tm).

3. An sonstigen .A bhandltmgca alad stt erwlhnea:

Oerard, Gh., Essaic d'une faane htstoriqne des Manunt-

(troH s uivuges de l'Alsace. Colmar l'^Tl

Frh. V, Berg, Ornithologische Beobavinuiigcn aus

Kls.iss L thrlngen in: Ornis VIII. liW5.

Frh. V. Beaaernr, Ornis der Umgebung von Dteuse

hl Lothringen In: Ornis 'VUl, Mi.


